Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonu- 
und Feſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
ngen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und ans⸗ 


® 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


in Leipzig: Heinrich Hübner, 


ei nel 1 Tölt. 15 Sgr. answärte 1 Chir. 20 

en er le hp K. Retemever, 5 
in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 

Tuürtheim und J. Schöneberg. 
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Hamburg: Y. 


Das Abonnement auf die „Danziger 
Zeitung“ pro August und September be- 
trügt für Auswärtige 1 Thir. 7% Sgr., 
für Hiesige 1 Thlr. 


g Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Dem evangeliſchen Pfarrer Roehl zu Witkowo im 
Kreiſe Gneſen und dem Steuer⸗Einnehmer Lange zu Brühl 
im Landkreiſe Köln den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen; ferner die von der Akademie der m 
zu Berlin getroffenen Wahlen der bisherigen Correſpondenten 
derſelben, des Hofraths und Profeſſors Wilhelm Weber zu 
Göttingen und des Directors der Porzellanfabrik in Sevres, 
Regnault zu Paris, zu auswärtigen Mitgliedern der Aka⸗ 
demie zu beſtätigen. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Jeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 
Wien, 31. Juli. Der Kaiſer von Heſterreich 
reiſt morgen nach Gaſtein. Nach der „Preſſe“ wird 
der Kaiſer von keinem Miniſter begleitet fein. 


(B. C. B.) Telegraphiſcht Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Flensburg, 30. Juli. In der heutigen Sitzung der 
ſchleswigſchen Ständeverſammlung waren nur drei Stellver- 
treter der ausgeſchiedenen deutſchen Deputirten erſchienen. 
Die däniſche Majorität legte gegen die aus der Mandats⸗ 
Niederlegung der deutſchen Deputirten erwachſenden Conſe⸗ 
quenzen Verwahrung ein. Der kgl. Commiſſarius verlas ein 
die Mandatsniederlegung betreffennes Miniſterial⸗Reſeript 
und erklärte die Ständeverſammlung für geſchloſſen. 

Wien, 29. Juli. Die „Abendpoſt“ dementirt die von 
einigen Journalen gebrachte Nachricht von angeblichen Be⸗ 
mühungen der preußischen Regierung, Oeſterreich von einer 
gemeinjamen diplomatiſchen Action mit den Weſtmächten in 
der polniſchen Angelegenheit abzubringen, indem fie aus drück⸗ 
lich erklärt, daß von Seuen Preußens bei der kaiſerlichen Re⸗ 

gierung keine Schritte in gedachter Richtung geſch 


r ee r n 


Heftes derſelben von der Königl. Regierung in Liegnis eine 
Verwarnung erhalten. ' 1 
mit welchem die „Kreuzzeitung 


Der belannte Artikel, 2 
Rußland die jo hoch gehaltene Vundesgenoſſeuſchaft kündigt, 
nicht vereinzelt geblieben. 


iſt, wie man wohl vermuthen durfte, a 
Zunächſt wiederholt die „Oltpr. 3.“ fajt verbotenus die Aus» 
lafjungen der „Kreuzzeitung“. Auch fie nennt Rußland „keinen 
geullgenden, ja keinen zuverläſſigen Bundesgenoſſen.“ Preußen 
darf „keine zuwartende Stellung“ einnehmen und ſich iſoliren 
laſſen. Ee muß die Freunbſchaft Englands und Oeſterreichs 
ſuchen, damit es — wie die „Oſtpr. Stg.“ ſagt — in dieſer 
wichtigen europäiſchen Frage keine blos paſſive Rolle jpiele 
und zuletzt gar nech zum Spielballe der Kriegslaune Frank⸗ 
reichs gemacht werde.“ 0 

Auch die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ findet den Artikel 
der „Kreuzzig“ ſehr bemerkenswerih und ſieyt in der gegen⸗ 
wärtigen Suuation eine Gefahr, „in welche feindliche Elemente 
uus hineindrängen möchten.“ Das Blatt lebt indeß der Zur 
verſicht, „daß — ſo beißt es wörtlich in dem betreffenden 
Artıtel — der klare Blick und die feſte Hand der Staate⸗ 
männer, welche Preußens Geſchicke leiten, ausreichen werden, 
um dieſe Klippen vermeiden zu laſſen.“ 


ehen ſind. 


: de — Und das iſt es ge 
in großes Reich mit einer ausgedehnt 


verheh 125 
Holſtein zu vereinigen, der Wunſch nach einer deutſchen Flotte 
und das Verlangen, Kiel zu einem deutſchen Seehafen zu 


Dänemarks treibt, ſondern es iſt die Furcht vor einer allzu 
ae Entwicklung der ſchwediſchen Flotte, 


b Seeküſte, 
tüchtigen Bevölkerung, kurz mit allen Bedingungen zur Bil- 
dung einer großen Seemacht und außerdem ſo gelegen, 
daß es die Oſtſee ganz vollſtändig abſperrt; ein ſolches 
Reich iſt eine Staatenbiloung, gegen welche England mit allen 
Meitieln ankämpfen muß, und deren Zustandekommen es auf 
jede Weiſe zu verhindern ſuchen wird. Dieſe Furcht vor der 
maritimen Vergrößerung Schwedens wirkt übrigens nicht nur 
eſtinmend auf die Haltung Englands in der ſchleswig. hol; 
esche Frage ein, ſondern auch in der polniſchen Frage 
macht ſie ſich geltend. Je deutlicher das Bündniß zwiſchen 
rankreich und Schweden hervortritt, je mehr zu erwarten 
cht, daß Louis Napoleon dem Könige von Schweden für 
ſeine Therlaahme an einem Kriege mit Rußland gewiſſe Ver⸗ 
ſprechungen gemacht hat, die nur in einer Vergrößerung 
chwedens an den Ufern der Oſtſee beſtehen können, um ſo 
bgeneigter zeigt ſich England einem ſolchen Kriege und es 
BD: alle Anſtrengungen machen, um eine Aendetung der 
arte Europas in dieſer Beziehung zu verhindern.“ 
Es finden der „Voſſ. Z.“ zufolge in Berlin faſt täglich 


Ueber Telephonie, 0 
d. h. Fortpflanzung der Töne auf willkürlich weite Entfer⸗ 
nungen mit Hilfe der Electricität. 

Vor zwei Jahrzehnten war man noch über die erſten 
Beſtrebungen, mit Hilfe der Elekirieität Zeichen auf große 
Eutfernungen hin zu geben, nicht hinaus. Seitdem hat die 
Telegraphie eine allſeitige Ausdehnung erreicht. Jetzt taucht 
ein eujter ernſtlicher Verſuch auf, mit Hilfe von Elektricität 
Töne in jeder beliebigen Entfernung wieder zu erzeugen. Die⸗ 
fen erſten Verſuch, der mit einigem Erfolg gekrönt it, bat 
belanutlich der Lehrer der Naturwiſſenſchaften Pu. Reis an 
geſtellt und in dem Hörſaale des pyyſitaliſchen Vereins in 
Frankfurt a. M. vor zahlreich verſammelten Mitgliedern am 
26. Octoser 1861 wiederholt. Er ließ in den einen Theil 
feines Apparates, der in einem circa 300 Fuß entfernten Ge⸗ 
bäude aufgeſtellt war, bei verſchloſſenen Feuſtern und Thüren, 
Melodien nicht ſehr laut hineinfingen. Dieſelben wurden den 
Mitgliedern im Sitzungsſaale durch den zweiten Theil des 
Apparates hörbar. Dieſe wunderbaren Reſultate werden mit 
folgendem einfachen Apparate erreicht. 

Ein kleines leichtes Käſtchen, eine Art hohlex Holzwürfel, 
hat eine größere Oeffnung au der Vorderſeite, eine kleinere 
an der gegenüderliegenden Rückſeite. Letztere iſt mit einer 
ſehr feinen Membran (aus Schweinsdünndarm) geſchloſſen 
und dieſelbe ſtraff geſpannt. Ein ſchmaler jedernoer Streifen 
von Platinblech, außen auf dem Holze befeitigt, berührt die 
Membran in ihrer Witte, ein zweiter Plantinſtreifen it an 
einer anderen Stelle mit ſeinem einen Eude auf das Holz 
bejeftigt und tiägt an dem anderen Ende einen feinen hortzon⸗ 
talen Suft, der jenes Platinſtreiſchen, wo es auf der Diembran 
aufliegt, berührt. Wie bekannt, entſtehen die Töne durch raſch 
aufeinanderfolgende Verdünnungen und Verdichtungen der 
Luft. Treffen dieſe, Wellen genannten, Luftbewegung en die 
dünne Membran, ſo ſtoßen ſie dieſelbe gegen das Platin; 
plätichen, womit fie in Berührung iſt, und geſtatten ihr, ſo⸗ 


fort wieder auch in den hohlen Würfel (das ſogenanute künſt⸗ 
liche Ohr) hinein zu ſchwingen, le machen, daß die Ne 
bald eine nach dem Würfel zu vertiefte, bald eine nach der 
Außenjeite gebogene Form annimmt. Das fie berührende 
Platinplättchen erlangt dadurch eine ſchwingende Bewegung, 
ſo daß es bald gegen den Stift des zweiten angedrückt wird, 
bald denſelben verläßt. Wenn nun das eine Platinſtreifchen 
durch einen Draht mit dem einen Pol einer Volta'ſchen Bat⸗ 
terie verbunden, die Electricität durch einen an dem anderen 
Pol der Batterie befeſtigten Dratt auf beliebige Entfernung 
geleitet, dort durch eine etwa ſechs Zoll lange, aus ſechsfacher 

ufweckelung eines ſehr dünnen umſponnenen Kupferdrahtes 
gebildete Spirale geführt und von dort hier zurück nach 
dem zweiten Plauünſtreifen aus dem Holzwürfel durch einen 
zweiten iſorten Draht geleitet wird, fo entfteht durch 
jede Schwingung der Membran eine Unterbrechung in 
der Strömung der Efectrieität, indem die Platiufpize des an⸗ 
dire Plalinſtteifen nicht mehr berührt. Durch die Höhlung 
der Drathſpirale iſt ein dünner Eiſendrath (eine ſtarke Strick⸗ 
nadel) geſteckt, welcher 10 Zoll lang iſt und mit ſeinen bei⸗ 
derſeitig aus der Spirale eiwa 2 Zoll hervorragenden Enden 
auf zwei Stegen eines Reſonanzbodens ruht Es iſt bekannt, 
daß, wenn man durch eine Spirale, welche in der beſchriebe⸗ 
nen Weiſe einen Eiſenſtab umgiebt, einen elektriſchen Strom 
leitet, bei jeder Unterbrechung Dellelben ein Ton, durch die 
Sqchwinguntzen des Stabes hervorgebracht, hörbar wird. Wenn 
die Schließungen und Unterbrechungen des Stromes verhält⸗ 
nißmäßig langfam einander folgen, ſo entſteht durch die von 
der Elekkticität hervorgerufene veränderte Lagerung der Mo⸗ 
letüle des Stabes ein Ton, der ſogenannte Longitudinalton 
des Stabes, der von feiner Länge und Slärke abhängig iſt. 
Erfolgen aber die Schließungen und Unterbrechungen des 
elltteiſchen Stromes in der Spirale ſchneller als die Schwingun⸗ 
gen der kleinſten Theilchen des Eiſenſtabes, welche durch ſeine 
Elaſticität bedingt find, jo können fie ihre Bahnen nicht voll» 


| Conferenzen zwiſchen dem Miniſterial⸗Director Delbrück und 


U | dem Geh. Regierungsrath Haſſelbach preußiſcherſeits und dem 


Staatsrath v. Thörner ruſſiſcherſeits ſtatt. Die preußiſche 
Regierung hatte in Petersburg beantragt, daß eine Verein⸗ 
barung über Zollerleichterungen und Tarifvereinfachungen zwi⸗ 
ſchen Preußen und Rußland in Berathung gezogen werde. 
Der beſtehende Handelsvertrag enthält zu viele Categorien, 
als daß er in feiner Ausführung für den zwiſchen beiden 
Staaten ſtattfindenden Verkehr bequem genug wäre. Auch 
ſollen zugleich Erleichterungen bei dem Uebergang der Waa⸗ 
ren Über die Grenzen in Erwägung gezogen werden. Dage⸗ 
gen handelt es ſich nicht um Aufſtellung eines neuen Vertra⸗ 
ges. Irrthümlich iſt die Behauptung, daß Herr v. Thörner 
zugleich den Auftrag erhalten habe, über einen neuen zwiſchen 
Preußen und Rußland abzuſchließenden Poſtvertrag mit 
der preußiſchen Regierung zu unterhandeln. Es ift allerdings 
von dem ruſſiſchen Gouvernement der beſtehende Poſtvertrag 

ende worden, und zwar um an die Stelle deſſelben zwei 

efondere treten zu laſſen, den einen zwiſchen Preußen und 
Rußland, den andern zwiſchen Preußen und Polen, welches, 
wie es hiernach ſcheint, in der That ſeine beſondere Admini⸗ 

ſtration erhalten ſoll. Aber da die Kündigung ein Jahr vor 

dem Aufhören des Vertrages erfolgen muß, ſo iſt noch Zeit 

genug zu den Verhandlungen über einen Vertrag vorhanden, 

wozu die betreffenden Fachmänner erwartet werden. 

Die Wiener „Preſſe“ hält ihre Mittheilung betreffs des 
franzöſiſchen Entwurfs der identiſchen Note nach Peters⸗ 
burg aufrecht. Auch England und Oeſterreich habe einen 
ſolchen Entwurf gefertist und würde jetzt über denſelben ver⸗ 
handelt. Gleichzeitig hat daſſelbe Blatt auch erfahren, daß 
in den letzten Tagen die Kriegseventualität nicht bloß in 
Paris beſprochen ſei. Und zwar ſei dabei England außer dem 
Spiel gelaſſen. Von gewiſſer Seite ſei behauptet worden, 
daß 120,000 Mann Franzoſen und Oeſterreicher vereinigt 
einen localiſirten Krieg in Polen ſchnell und glücklich zu Ende 
führen würden. Oeſterreich und Frankreich ſolle Polen als⸗ 
dann pfandweiſe beſetzen. 

Der „Schl. Ztg.“ wird aus Wien geschrieben: „Wie vers 
lautet, will man von engliſcher wie von franzöſiſcher Seite 
in der Antwortnote betonen, daß die ruſſiſchen Antworten den 
Character einer Jaſulte gehabt hätten und geeignet geweſen 
wären, einen augenblicklichen Bruch herbeizuführen. Von 

iſcher Seite. man or alle erdenkliche Mühe, 
ie ſchlechte Stimmung, welche der Ton der Antwortnoten 

ervorgerufen, wieder zu verwiſchen, und verſichert man, daß 
> an bi 155 Geſandten eine nachträgliche 
oten gen laſſe⸗ 


j e dr. 
uftimmung zu einer „Prüfung der ſechs Punkte“ ern 
en ſoll. Hier traut man den Zuſicherungen nicht und hält 
ſie nur für ein Mittel, um Zeit zu gewinnen. Im Gegen⸗ 
theil wird die Eventualität eines Krieges ernſtlich ins Auge 
gefaßt und werden aach die entſprechenden militäriſchen Vor⸗ 
lehrungen getroffen. Zu dieſen gehört eine Vermehrung der 
rmee um 30,000 Mann. Damit dieſe Nachricht nicht in 
weifel gezogen werde, theile ich Ihnen im vornhinein mit, 
daß der Kriegsminiſter den. betreffenden Referenten des Bud⸗ 
etausſchuſſes bereits von dieſer Thatſache in Kenntniß ge⸗ 
at hat.“ 2 | 
Dier Londoner Correſpondent der „Kölniſchen Zeitung“ 
ſchreibt: „Die Annahme der franzöſiſchen Note hat Chancen. 
In dem Briefe eines hervorragenden Ruſſen, der ſo eben aus 
inem Vaterlande in einem deutſchen Bade eingetroffen iſt, 
iſt zu leſen: „Rußland kann ſchwer umkehren, denn die Gemüther 
find. aufs höchſte erregt und, Dank ſei es der Polemik der ruſ⸗ 
ſiſchen Blätter und der politiſchen Propaganda der Popen, 
man betrachtet den Feldzug gegen Europa als eine Natio- 
nalſache. Die Truppen, welche aufs Kriegstheater gehen, 


enden, erhalten neue Anſtöße, die Schwingungen derſelben 
erden Heiner, aber ſchneller und fo häufig, als die Unter⸗ 
brechungen einander folgen. Der Eiſenſtab giebt dann nicht 
mehr feinen Longitudinalton, ſondern einen Ton, der, je nach⸗ 
dem die Unterbrechungen in derſelben Zeit häufiger ſtattſig⸗ 
den, höher oder, wenn ſie minder zahlreich ſind, tiefer iſt. Es 
iſt bekannt, daß Höhe und Tiefe der Töge nur abhäagt von 
der Anzahl von Luftwellen, die in einer Secunde eingader 
folgen. Wir haben oben geſeben, daß hiervon die Anzahl der 
Unterbrechungen des eleltriſchen Stromes unſeres Apparates 
durch die Membran und die Platinſtreifen bedingt wird. Der 
Eiſendrath muß alſo den Ton in derſelben Höhe oder Tiefe 
wiedergeben, wie derſelbe die Membran traf. Da nun eine 
ſehr weite Leitung der Elektricität kaum eine Beſchränkung 
bei geeigneten Apparaten erleidet, fo iſt verſtändlich,daß man 
den an einem Orte auf die Membran wirkenden Ton in be⸗ 
liebiger Entfernung durch den Eiſenſtab hörbar machen kann. 
Daß nur durch die electriſche Erſchütterung und nicht 
durch die directe Leitung der Schallwellen durch die Drähte 
der Ton in der Entfernung hörbar wird, iſt aufs unfwafel⸗ 
hafteſte zu beweiſen, indem man ſofort keinen Ton mehr bei 
der Spirale hört, wenn man eine gute Rebenleitung anbringt, 
alſo z. B. auf die beiden Drähte, welche die Electrieität lei⸗ 
ten, dicht vor der Spirale einen Streifen Metallblech legt. 
Die reproductiven Töne ſind allerdings ſchwächer als die ur⸗ 
ſprünglichen, die Anzahl der Schwingungen aber die gleiche. 
Mag man auch noch weit davon entfernt ſein, daß man mit 
einem 100 Meilen entfernt wohnenden Freunde eine Converſation 
führen und feine Stimme erkennen kann, als ob er neben 
uns ſäße, die Unmöglichkeit kann nicht mehr behauptet WEN 
den, ja die Wahrſcheinlichkeit, daß man dahin gelange iſt ber 
reits ſo groß geworden, wie durch die merkwürdigen Verſuche 
von Niepce die Reproduction der natilılihen 8 dt durch 
Lichtbildner ei. (Polyt. Notigblatt.) 


‚um 


werden bei ihrem Aus zuge von den Bauern mit Begeiſte⸗ 
rung acclamirt. Rußland läuft große Gefahr im Innern, 
wenn es nachgiebt, eine Gefahr, welche dem möglichen Berluft 
von Polen die Waage hält. Ich wünſche lebhaft die Beſrie⸗ 
digung der polniſchen Anſprüche, aber ohne Krieg iſt dieſe 
nicht möglich. Rußland fühlt, daß es aufhören würde, eine 
Großmacht zu ſein, wenn es ſich von ſeinen Colleginnen ſo 
behandeln ließe, wie einſt die Türkei.“ — Aus Paris wird 
gemeldet, daß Frankreich ſeine Vorbereitungen im Stillen 
fortfegt. Contte⸗Admiral La Ronciéte le Nourry. den man 
in der Provinz glaubt, reiſt ſeit einiger Zeit bereits an den 
Küſten der Oftfee herum, um dieſe genau zu ſtudiren.“ 

Die „France“ ſchreibt: „Wir glauben zu wiſſen, daß die 
den Botſchaftern 7 bei den Höfen von Paris und 
London ertheilten Inſtructionen mit dem Texte der Antwor⸗ 
ten Rußlands nicht ſtimmen. Das Berliner Cabinet hätte 
einen Vorſchlag gemacht, wonach die fünf Großmächte ge⸗ 
meinſchaftlich die von Frankreich, Oeſterreich und England 
formulirten ſechs Punkte diseutiren würden.“ 


Die Detailhandler und die Conſumvereine. 

Wir haben neulich, natürlich nur in den äußerſten Umriſſen, 
das wirihſchaftliche Fundament der Conſumvereine gezeichnet. 
Vorläufig müſſen wir die weitere Ausführung derſelben im 
Einzelnen unſeren Leſern überlaſſen, werden fie aber fpäter 
durch Vorführung eines concreten Beiſpiels des blühendſten 
Conſumvereins auf dem europäiſchen Continent, den wir len⸗ 
nen, ergänzen. So viel aber glauben wir durch unſere An⸗ 
deutungen Jedem erſichtlich gemacht zu haben, daß in dieſer 
neuen Einrichtung eine günſtigere Geſtaltung eines ſehr wich⸗ 
tigen Verkehrsfactors in der Volkswirthſchaft, der Detail⸗ 
verſorgung aller Haushaltungen mit den nothwendigen Be⸗ 
dürfniſſen, gefunden iſt. Dieſelbe Bedeutung, welche die Roh⸗ 
ſtoffsenoſſenſchaften der a ei alſo die Vereine zur 
gemeinſchaftlichen Beſchaffung ſämmtlicher Gewerbbetriebs⸗ 
materialien, für die Production und den Erwerb der Hand⸗ 
werker haben, haben die Conſumvereine für die Verwerthung 
jeglichen Erwerbs für die Einzelnhaushaltung, alſo für das 
Maß von Wohlbefinden, das ſich Jeder mit ſeinem Erwor⸗ 
benen ſchafft. Es bleibt uns nun noch übrig, vom Stand⸗ 
punkt des beſtehenden Kleinhandels aus dieſe neuen Organi ⸗ 
ſationen in Betracht zu ziehen. 

Den Vortheil, welchen die Concentration des Einkaufs⸗ 
geihäfts der Waaren bringt, könnten die Kleinhändler eben 
jo erreichen wie vie Conſumvereine, indem fie ſich zu dieſem 
Zweck zu einer Genoſſenſchaft vereinigten. Wohl jeder, der 
Kaufmann vom Fach ſowohl wie der Laie, wird auf der 
Stelle einſehen, daß dadurch ſich viel an Arbeit und andern 
Koſten erſparen läßt, daß alſo den Kleinhändlern die Waaren 
billiger als bisher zu ſtehen kommen würden. Um ſich ferner 
einen beſtimmten Maſſenabſatz ven Waaren zu ſichern, wäre 
nichts weiter erforderlich, als daß die Detailhändler eine ge⸗ 
noſſenſchaftliche Vereinigung einer hinlänglich großen Kund⸗ 
ſchaft zu Stande brächten, mit der fie über die Bedingungen 
und die Preife der Detailabnahme ihrer Mitglieder feſt pac⸗ 
tirten. Auf dieſe Weiſe wäre der fabrikmäßige Betrieb des 
Detailgeſchäfts ſelbſt zu ermöglichen, welcher ebenfalls wieder 
eine Erſparung an Geſchäftskoſten verſpricht. Daß hiebei 
das Intereſſe der Händler wie der Kunden innig Hand in 
Hand geht, brauchen wir wohl nicht erſt zu betonen. Es kommt 


nur darauf an, daß beide Theile dieſen gemeinſamen Boden 


betreten, um ſich über die Inne Io a af einer ſolchen Bereini- 
gung zu verſtändigen. Leider hat die Erfahrung uns belehrt, 
daß es Händler geben kann, die allerdings zu ihrem Scha⸗ 
den, den fie aber erſt aus der Erfahrung kennen lernen muß⸗ 
ten, gegen ſolche Vereinigung der Intereſſen gleichgiltig ſind. 
Doch ſind uns auch Beiſpiele vom Gegentheil bekannt, und 
wir haben uns überzeugen können, daß beide Theile gut da⸗ 
bei fuhren. Den Conſumenten kam bei der neuen Organi- 
ſation die Routine und Geſchäftskenntniß der Krämer und 
ie zu gut und dieſe wieder erhielten ſich ein N das 
hnen im Verhältniß zu früher viel größere Vortheile bot, 
trotzdem ſie billigere und beſſere Waaren lieferten als vorher 
Kann alſo wohl im Ernſt davon die Rede fein, daß die 
Conſumvereine „alle Kleinhändler ruiniren“ müſſen, wenn 
dieſe bei Zeiten zu dieſer neuen Bewegung die rechte Stel⸗ 
lung einnehmen und ſie richtig aufzufaſſen wiſſen? Nur das 
Unwirihſchaftliche, welche bisher dem ganzen Detailverſor⸗ 
ungsgeſchäft anhaftete, fol durch dieſelben aus der Welt ges 
ſcha t, eine vollkommnere Organiſation an die Stelle der un⸗ 
vollkoumneren geſetzt werden und alle den Genuß davon in 
dem billigern Preis der Waareu haben. ; 
: Aber auch, wenn einzelne der bisherigen Detailgeſchäfte 
eingehen müſſen, ſobald dieſe neue volkswirthſchaftliche Orga⸗ 
nifatien in weitefter Ausdehnung Plag greift, was ganz ger 
wiß der Fall fein wird, brauchen die bisherigen Inhaber der⸗ 
ſelben und ihre Gehilfen wirklich um ihre fernere Exiſtenz ſo 
ernſtlich beſorgt zu ſein, wie wir das manchmal aus wenig 
verſtändigem Munde hören? Blicken wir auf die wirthſchaft⸗ 
lichen Conſequenzen der Conſumvereine. In dem ganzen 
Detailverſorgungsgeſchäft wird Capital geſpart werden und 
ſämmtliche Conſumenten werden einen Theil des Geldes, wel⸗ 
ches früher ganz für eine beftimmte Quantität von Lebeus⸗ 
bedürfniſſen aufging, behalten; d. h. ſowohl die Capitalquote, 
welche aus den bisherigen Detailgeſchäften für andere ver⸗ 
fügbar wird, ſichert die Möglichkeit neuer Unternehmungen, 
als auch die Erſparniſſe allet Conſumenten, die dieſe doch nicht 
in die Erde vergraben, ſondern entweder zur Erweiterung 
ihrer Conſumtion oder zu andern productiven Anlagen ver⸗ 
wenden werden. Für die disponibel gewordenen Arbeits kräfte 
ſind alſo Capital ſowohl wie Abſatzquellen geblieben. Nur 
wird ihre wirtyſchaftliche Verwendung vielleicht eine anderartige 
werden müfjen. Dieſer fi ſobald wie möglich zu accomo- 
diren, darin beſtebt die ganze Aufgabe aller derjenigen, welche 
durch die Conſumvereine etwa „brodlos“ werden köanten. Wir 
haben ſchon neulich kurz erwähnt, daß dieſe neuen Organiſa⸗ 
tionen im Verkehrsgeſchäft ganz dieſelbe Wirkung wie die 
Einführung der Maſchinen in der Fabrikation herbeiführen 
würden. I die Nachfrage nach Arbeitskräfteu durch die 
legtere wirklich nachhaltig vermindert worden? Momentan ja! 
in den einzelnen Fabrikationszweigen; aber wie ſchnell iſt dieſe 
momentane Kriſe ſtets vorübergegangen und wie ſchnell 
ſteigerte ſich der Bedarf an Arbeitern, ſobald die neu ge⸗ 
wonnenenen Maſchinenkräfte ihre Wirkung auf die Zunahme 
des Verbrauchs ausübten. Wenn wir das Weſen folder Ueber 
gangsperioden verſtehen, werden fie für uns nicht mehr Schreck⸗ 
bilder, ſondern fordern nur zu entſprechender Thätigkeit auf 
und der nachfolgende Segen entſchädigt hundertfach etwaige 


wirkliche Verluste. 

Die Boltewirthe haben ſtets die freieſte Bewegung aller 
voltswirthſchaftlichen Factoren ſowohl der Arbeit wie des 
Capitals gefordert, gerade mit Rückſicht auf ſolche Krifen, ab⸗ 


geſehen von allen andern Vortheilen, die dieſe Forderung ge⸗ 


währen. Bei dem ſteten Fortſchreiten unſerer ganzen 
industriellen Entwickelung werden ſolche Uebergangsperioden 
immer Öfterer und mannichfaltiger vorkommen. Wir können 
daher auch hier nicht unterlaſſen, wieder an die Wichtigkeit 
vollkommener Erwerbsfreiheit zu erinnern, bei der alle, die 
erwerben müſſen, intereſſirt find. 


Dentſchiaab. 

+ Berlin, 30. Juli. Im September finden in und 
bei Berlin große Paraden und Manöver ſtatt, an denen 
auch die Garniſonen von Potsdam und Spandau theilneh⸗ 
men. Außerdem erſcheinen die mecklenburgiſchen Truppen, 
und zwar nicht nur Infanterie, ſondern auch Cavallerie und 
Artillerie, an Zahl gegen 3000 Mann, welche für vier Tage 
in Berlin einquartiert werden. Sie ſollen hier, wie es heißt, 
der Bundes-Infpection unterzogen werden. 

„Se. K. H. der Kronprinz trifft heute hier ein, um der 
morgenden Leichenfeier beizuwohnen, begiebt ſich aber wieder 
nach Puttbus zurück. > 

— Die Leiche des Prinzen Friedrich iſt einbalſamirt 
worden und findet morgen Vormittag die Beiſetzung im Dom 
mit den bei der Beiſetzung eines Feldmarſchalls üblichen 
Ehrenbezeigungen ſtatt. Für die Offiziere der Armee iſt eine 
Trauer von acht Tagen angeordnet. 

— Der König von Hannover, der geftern hier erwartet 
wurde, wird nach heute hier eingegangenen Nachrichten nicht 
hierher kommen. Der Herzog von Braunſchweig, der geſtern 
eingetroffen, iſt heute nach Braunſchweig abgereiſt. 

— Der Ober⸗Präſieent der Rheinprovinz hat an den 
Präſidenten des landwirthſchaftlichen Vereins für Rheinpreu⸗ 
ßen folgendes Schreiben gerichtet: 

„Ew. Hochwohlzeboren erwiedere ich ergebenſt auf das 
gefällige Schreiben vom 22. Mai d. J., daß ich nach gegen⸗ 
wärtiger Lage der Verhandlungen annehmen darf, daß dem, 
auch von den Juſtizbehörden anerkannten Bedürfniß nach eis 
ner baldigen Aenderung der Feldpolizei⸗Geſetzzebung in nicht 
zu langer Zeit abgeholfen werden dürfte und daß ich meiner⸗ 
ſeits die mögliche Beſchleunigung dieſer Angelegenseit nicht 
außer Acht laſſen werde.“ 

— Vom 1. Auguſt d. J. ab tritt im norddeutſchen Eiſen⸗ 
bahn Verbande, unter Aufhebung der bisherigen reglemen⸗ 
tariſchen Beſtimmungen ein neues Reglement für den Trans⸗ 
port von Gütern, lebenden Thieren, Fahrzeugen, Leichen und 
Reiſegepäck in Kraft. 

— Am 24. d. M. fand in Brandenburg die Probefahrt 
der großen, in der Pintus'ſchen Maſchincnfabrik gebauten 
Straßenlocomotive, der erſten auf dem Continent angefertig- 
ten, zum Transport von 600 Ctr. Kohlen eingerichteten 
Chauſſeetrausportmaſchine ſtatt. Dieſelbe bewegte ſich mit 
einem Zuge von fünf Kohlentransportwagen durch die engen 
und zum Theil ſehr gewundenen Straßen der Vorſtadt, am 
Baynhofe vorbei, nach dem eine Meile von der Stadt ent» 
fernten Dorfe Schmerzke und zurück mit zwei verſchiedenen 
Geſchwindigkeiten. Es ſind auf dieſem Wege außer unbe⸗ 
deutenden Steigungen drei Chauſſeebrücken und ein Eiſen⸗ 
bahnübergang zu paſſiren und mehrere ſcharfe Biegungen zu 
machen. Abgeſehen davon, daß die Maſchine in jeder Bezie⸗ 
hung vortrefflich arbeitete und die ihr geſtellte Aufgabe zur 
vollkommenen Befriedigung löſte, trat beſonders auch hier 
wieder die bisher noch nicht een erklärte Erſchei⸗ 
nung zu Tage, daß ein etwa 100 Fuß langer Wagenzug ohne 
jedes Geleiſe und ohne ſteife lung der Wendungen der 
Locomotive im Winkel von 45 Grad folgt, ſo daß der letzte 
Wagen ganz genau in der Spur des erſten läuft. Dem Ver⸗ 
nehmen nach find bereits eine Anzahl anderer Maſchinen in 
der Fabrik beſtellt und im Bau ue a 
— Die „B. u. H.⸗Z.“ ſchreibt: Sowohl in Paris als 
in London eirculirt ſeit mehreren Tagen an den Börſen ein 
Gerücht, das täglich beſtimmter auftritt, daß Rußland die 
Getreideausfuhr verboten habe. Bis jetzt fehlt noch jede Ber 
ſtätigung. f 

Breslau, 29. Juli. Die „Deutſche Gemeinde⸗Zei⸗ 
tung“ bringt die Einladung des Vorſtandes des ſchleſiſchen 
Städtetages zu deſſen zweiter Verſammlung, welche in Brieg 
am 31. Auguſt d. J. eröffnet werden und 3 Tage dauern ſoll. 

Glogau. Am 20. Mai d. J. wurde der Redacteur der 
„Niederſchleſ. Ztg.“ in Görlis vom Kreisgericht daſeleſt wer 
zen Beleidigung des Miniſterpräſidenten aus dem Grunde 
verurtheilt, weil er in einem Referate über eine frühere öf⸗ 
fentliche Gerichtsverhandlung den Wortlaut derjenigen Stelle 
angegeben hatte, wegen deren er beſtraft wer. Auf die ein⸗ 
gereichte Appellation hat das K. Appellationsgericht in Glo⸗ 
gau auf Freiſprechung erkannt. Die „Schleſ. Ztg.“ führt 
aus den Erkenntnißgründen folgenden Paſſus an: 

„Betrachtet man den Artikel in ſeiner Totalität, ſo fin⸗ 
det man, daß in demſelben nur der Hergang der Sache, wie 
er actenmäßig in der mündlichen Verhandlung am 18. Fe⸗ 
bruar c. ſtattgefunden hat, referirt wird. Dem Umſtande, 
daß eben nur der Hergang im Audienztermine chne Zujag 
und ohne jezliche Kritik referirt worden, iſt zu entnehmen, 
daß es dem Angeklagten nur darum zu thun geweſen, einen 
der Oeffentlichkeit übergebenen gerichtlichen Act auch noch 
vermittelſt der Preſſe zu veröffentlichen, daß derſelbe aber da⸗ 
bei nicht die Abdſicht gepabt hat, den Miniſterpräſidenten von 
Bismarck dadurch zu beleidigen. Dies hat auch der erſte 
Richter bereits angenommen; derſelbe hält aber nichts deſto⸗ 
weniger den Angeklagten für ſtrafbar, weil es auf den Vor⸗ 
ſatz, zu beleidigen, gar nicht ankomme, ſondern nur auf die 
Objectivität der Handlung. Dieſe Anſicht kann indeſſen nicht 
für richtig erachtet werden. In der Regel wird allerdings 
diejenige Aeußerung oder Handlung, welche, oblectiv belrach⸗ 
tet, eine Ehrenverletzung enthält, als eine ſtrafbare Belei⸗ 
digung deshalb angeſehen werden müſſen, weil dabei in der 
Regel die Abſicht zu beleidigen präſumirt werden muß. An⸗ 
ders verhält es ſich aber, wenn in einem concreten Falle die 
obwaltenden Umſtände diefe Präſumuon widerlegen und als 
dargethan anzuſehen iſt, daß der animus injuriandi nicht 
vorhanden geweſen iſt. In einem ſolchen Falle macht der 
Mangel dieſes Vorſatzes eine auch ſouſt an ſich beleidigende 
Aeußerung oder Handlung ſtraflos.“ 5 8 

Stettin, 27. Juli. (Rh. Z.) Die Immediatbeſchwerde 
der Deputation der hieſigen Stadtverordneten Verſammlung 
über das Verbot der Königl. Regierung, eine Aoreſſe an den 
König zu berathen, iſt vorzeſtern abgegangen. — Der von 
dem hieſigen, jetzt ſchon über 500 Mitglieder zählenden Ar⸗ 
beiterverein projectirte Conſumverein wird nächſtens eröffnet 
werden, da Beitrittserklärungen bereits in ausreichender Zahl 
erfolgt find. Auch für die Jeſchaffung eines eigenen Hauſes 
für den Verein ſind vereits weitere Schritte geſchehen. 


— 


England. 
London, 29. Juli. Der Marquis von Normanby iſt 


ier geſtern früh geſtorben. 
Nr 24 De „Morning op greift die „Times“ und Alle, 


ten Nationalgefühls zu Grunde. Rußlands Stellung 


die mit dem großen Blatte vor dem bloßen Gedanken eines 
Krieges wegen Polens ſich bekreuzen, als die gefährlichſten 
Feinde des Friedens an. Sie ſagt: „Vor zehn Jahren ſchrieb 
die „Times“ gegen die Türkei und die franzöſiſche Allianz 
und für Rußland und Aberdeen und beſtärkte den Kaiſer 
Nikolaus in der koloſſalen Täuſchung, deren Opfer er dann 
wurde. Heutzutage ſchreibt die „Times“ in derſelben Weiſe 
gegen Polen und die franzöſiſche Allianz und macht ſich aber⸗ 
mals zum Parteigänger Rußlands. Sie ſagt uns, daß der 
Vertrag von 1815 ein todter Buchſtahe ſei, weil wir Anno 
1831, 1846 und ſelbſt nach dem Krimkriege ſeiner nicht ge⸗ 
dachten, und daß wir baber nicht einmal ein erweisbares, 
techniſches Recht hätten, auf Grund deſſen wir für Polen 
ſprechen könnten. Die bündigſte Antwort hierauf iſt, daß die 
ruſſiſche Regierung ſelbſt die Lebenskraft und Giltigkeit des 
wiener Vertrages anerkennt“. Im weiteren Verlaufe des Ar⸗ 
tikels ſetzt die „Morning Poſt“ aus einander, daß von einem 
Kriege gegen Rußland keine Rede ſein werde, fo lange die 
drei Mächte in ihrem diplomatiſchen Verhalten einig blieben. 

— Carl Ruſſell hat einer Deputation des kürzlich in 
St. James Hall ſtattgefundenen Meetings zu Gunſten Po⸗ 
leus die nachzeſuchte Audienz abgeſchlagen. Er bedauerte, 
die Deputation nicht empfaugen zu können, und lehnte ab, 
ohne irgend einen Grund für feine Weigerung anzugeben. 

\ Frankreich. \ 

Paris, 28. Juli. Was geſchehen wird, ift trotz aller 
Gerüchte noch ein vollkommenes Geheimniß. Während fo 
viele Indicien dafür ſprechen, daß Frankreich ſchon auf einen 
Krieg für die nächſte Zukunft gefaßt ſei, äußert fi der Prinz 
Napoleon, der am 15. Auguſt wieder nach Paris kommen 
und dann nach Frascati bei Havre reiſen wird, ſeinen 
Vertrauten gegenüber dahin, daß in dieſem Jahre we⸗ 
nigſtens nichts unternommen werde, der Kaiſer ſedoch 
bear die ruſſiſche Antwort zu vergeben und vergeſſen ger 
neigt ſei. 5 

— Der Prinz Napoleon wird zum 15. Auguſt nach Pa⸗ 
ris zurückkommen, an welchem Tage auch der Kaiſer das di⸗ 
plomatiſche Corps empfangen wird, und bei dieſer Gelegen⸗ 


heit einige Werte fallen laſſen dürfte, die die Situation auf⸗ i 


klären. 

— Der Pariſer Correſpondent der „Kreuzitg.“ ſchreibt: 
„Beachtenswerth iſt der Artikel der „France“ wegen ſeiner 
giftigen Anſpielungen gegen die Politik Preußens, fs wie denn 
überhaupt ſeit einigen Tagen eine gewiſſe Verſtimmung gegen 
Preußen affectirt wird.“ 2 , 

— Die „Fran te“ ſieht einen ſehr großen Vortheil auf 
Seiten Europas errungen, nämlich: die Jolirung Rußlands. 
Iſolirt zu werden, iſt für einen Staat erſten Ranges ſchlim⸗ 
mer als eine Niederlage, feine Impulſtonskraft wird geſchwächt, 
feine Thätigkeit auf ſeine Grenzen beſchränkt; er wird von 
der allgemeinen Bewegung der Völker ausgeſchi⸗den und zu 
einer unfruchtbaren Thatloſigkeit verurtheilt. Frankreich war 
freilich 1789 und 1804 auch iſolirt, aber es hatte dabei die 
allgemeine Sy àpathie für ſich, welche es mit allen Hoffaun⸗ 
gen des liberalen Europa verbrüderte. Ganz anders ſteht es 
jetzt mit Rußland, das die öffentliche Meinung Europas wider 
ſich hat und ſchlimmer daran iſt, als wenn es im offenen 
Kriege wäre. Die drei Mächte werden ihm den Krie 
nicht erklären; wollten fie auch ihre Botſchafter auf Urlau 

ehen lajlen, jo wird das noch lange kein Bruch fein, 
fo dern nur eine in den Witterun „ Verhältniſſen lie⸗ 


de Erkältung, aber Nußland iſt iſolirt. 3 
bat das an ſich Feist empfunden, was es e h. 


Quarantaine durchlumachen; das Juli⸗Königthum iſt 18 Jahre 


lang von Rußland fo froſtig behandelt worden, daß iym var⸗ 
aus großes Unwohlbefinden und allgemeine Schwäche ent« 
fand. Schließlich ging es unter der Reaction des beieidig« 
heute 
iſt noch böſer als die Frankreichs damals. Je härter es gegen 
Polen verfährt, deſto dichter und enger wird der Cirkel, in 
den es ſich durch das Peißtrauen Europas eingeſchloſſen ſieht. 
Das kann ein großes Volk nicht lange aushalten, das kunn 
ein Monarch, der die Leibeigenſchaft aufgehoben, auf die Dauer 
nicht ertragen. Rußland kann aber aus ſeiner Iſolſrung nur 
herauskommen „durch Freiheit, durch ernſt hafte, aufrichtige, 
vollſtändige Verſöhnung mit den Rechten, die es heute miß⸗ 
kennt, wir aber verteidigen.“ 
Mußlaud und Polen. 

Warſchau, 26. Juli. So eben fand man auf den Stra⸗ 
ßen gedruckte Proclamationen der Nationalregierung, nach 
denen die aus 2000 jungen Handwerkern beſtehende Polniſche 
Gendarmerie nicht von der Nationalregierung angeordnet und 
eingerichtet iſt, um zur Vollſtreckung von Bluturtheilen ver⸗ 
wendet zu werden. Nichts deſtoweniger verſpricht das voll⸗ 
ziehende Geheime Comits die Hinrichtung der drei Revolu⸗ 
lionsgendarmen, des Anton Heine, des Ignatz Stephanowäli 
und des Auguſt Luwiskowski zu rächen; der als Chef der 
Revolutionsgendarmen angegebene Student Steingräber ſoll 
ſich in Wilna befinden und bereits mit allen zu Gebote ſte⸗ 
henden Mitteln verfolgt werden. — Nach einem hier verbrei⸗ 
teten Gerüchte iſt auf Murawieff geſchoſſen worden. Der 
Schuß ſoll ſeinen Adlutanten am rechten Arm verletzt haben. 

Wilna, 27. Juli. Marawieffs neueſter Erlaß lautet 
nach der „Oftd. Z.“: „Da mir aus den verſchiedenſten Ges 
genden des mir Allerhöchſt anvertrauten Landes Mittheilans 
gen zugehen, daß viele der Aufſtändiſchen freiwillig die Re⸗ 
bellenbanden verlaſſen und ſich den Behörden ſtellen, um 
deren Guade anzuflehen, diejenigen aber, welche ſich in den 
Wäldern aufhalten und herumtreiben, verbiffene und in Bosheit 
befangene Rebellen find, deren Benehmen durch thieriſche Wild⸗ 
heit und Gewalttyätigeiten jeder Art, wie fie das Räuberweſen 
keunzeichnet, ſich hervorthut —ſo verdienen derartige Böſewichter 
kein Erbarmen, weshalb ich hiermit befehle, daß ſolche Auf⸗ 
ſtändiſche, ſobald fie gefangen genommen werden, zumal wenn 
fie Bürger, Uolige oder Geiſtliche find, binnen 24 Stunden 
dem Criminalgericht übergeben und mit dem Tode beſtraft 
werden, nachdem die Militärbef hlshaber der Kreife das Ur⸗ 
theil beſtätigt haben. Der General def Infanterie: 


Murawieff II.“ 

— Die Königin Chriſtine von Spanien fol enthu⸗ 
ftaftih für die polniſche Sache eingenommen ſein und derſel⸗ 
ben ſehr erhebliche Unterſtüsungen zuwenden. Das polniſche 
Central-Comité foll mit dieſer Fücſtin in fortlaufen rem Ber⸗ 
ehe ſtehen. Königin Chriſtine iſt die Schwiegermutter einet 
Czartoryski. 


aazig, ven 31. Juli. 


Ge A 
aufg Ben n der Lehrer ſtatt. Mit Bereitwilligkeit 


hatte Herr Gibſone zu dieſem Zweck den „Falken“ und ein 
Re es von der „Schwalbe“ bugſirt wurde, 
tion geſtellt. Die genannten Fahrzeuge 1 


Scleppboot, wel 
gratis zur Dispo 
waren feſtlich mit Flaggen geſchmückt und führten ca. 400 


2 Uhr fand die von dem Local⸗Comito ver⸗ 
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| 


| 


i 
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Perſonen nach Neufahrwaſſer. Während der „Falke“ mit 
denjenigen Gäſten, welche noch nie Gelegenheit gehabt, das 
Meer zu ſehen, in See ſtach, landeten die übrigen in der 
Nähe des Hafens und begaben ſich im Zuge in das Eta⸗ 
bliſement des Hrn. Wutsdorf. Als der „Falke“ in die 
Nähe der auf der Rhede liegenden Kriegsſchiffe gelangte, 
ſtimmten die Gäſte das Preußenlied und ſpäter die preußiſche 
isn an, und ſofort ſalutirte vie Beſatzung der ankernden 
riegs fahrzeuge, indem ſich die Mannſchaft in Parade aufs 
ellte und die Matroſen in die Wanten kletterten. Gegen 10 
hr Abends kehrten ſämmtliche Feſtgenoſſen in die Stadt 
zurück. Heute Nachmittag haben ſich die Feſttheilnehmer zu 
Wagen nach Oliva begeben. 
- Thorn, 30. Juli. Geſtern wurden 180 Schießge⸗ 
wehre mit Haubayonneten, 350 Revolver und ein Faß Pulver 
hierher gebracht, welche am vorigen Sonnabend bei Schulitz 
darch eine Militairpatrouille beſchlagen worden waren. Den 
Transport führte der Einwohner K. aus dem Thorn gegen⸗ 
über liegenden Städtchen Podgurz und war derſelbe wahr⸗ 
ſcheinlich nach Polen beſtimmt. — Von Otloczyn wurden 
heute an die Königl. Feſtunge⸗Commandantur 5 Perſonen 
durch ein Militair⸗ Commando abgeliefert. Es ſind diesſei⸗ 
tige Staats⸗Angehörige polnijcher Zunge, welche vor einigen 
ochen als Inſurgenten im Nachbarlande gefangen wurden. 
Gelegenlich ſei hier bemerkt, daß im hieſigen Kreiſe die Klage 
über heimliche Entfernung von Dienſtleuten nach Polen nicht 
gehört wird. Arbeiter werden dagegen geſucht und gut be⸗ 
zahlt. Das wiſſen die männlichen Dieuſtboten auf dem plat⸗ 
ten Lande und kam es in Folge deſſen auch vor, daß einige 
von ihnen ihre Brodherrſchaſt verließen, um diesſeits der 
Grenze für einen höpern Lohn ſich zu beſchäftigen. — Die 
Witterung iſt endlich eine ſommerliche, aber die Landleute 
klagen über große Dürre, ganz beſonders iſt der Regen den 
Kartoffelfeldern dringend wünſchens werth. 


III. Provinzial-Cehrerverſammlung in Danzig. 

Am zweiten Tage der Provinzial» Kehrerverjammlung 
wurden die Verhandlungen durch Geſang des Verſes „Sei 
Lob und Ehr' dem höchſten Gut“ eröffnet. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung war ein Vortrag 
des Herrn Prof. Bobrik: „Was kann die Volksſchule aus 
dem klaſſiſchen Alterthum für fi eninehmen?“ Der Vortra⸗ 
gende wies nach, doß die Geiſtesproducte des Alterthums, in 
unſere herrliche Sprache übertragen, unferm Volke nicht 
vorenthalten werden dürfen. Die Verſammlung ſpricht dem 
Redner für den Vortrag ihren beſondern Dank aus. 

II. Lehrer Friſchbier erftattet als Vorſteher der Peſta⸗ 
lozzi⸗ Stiftung den Jahresbericht pro Juni 1862/63. Mit 
Dank gegen Gott ſei er erfüllt, wenn er bedenke, wie viele 
Thränen der Wittwen und Waiſen der Verein habe trocknen 
können; es ſeien in dieſem Jahre 263 Waiſen mit 978 Thlrn. 
unterſtützt. — Auf Veranlaſſung des Lehrer Dittmar er⸗ 
klärt die Verſammlung dem Herrn Ober + Präfidenten Dr. 
Eichmann zu feinem 50 jährigen Dienftjubiläum ihren Glück⸗ 
wunſch. — Der Rendant der Waiſen⸗ Unterſtützungskaſſe 
lehnt eine ihm offerirte Remuneration ab. — Lehrer Ven- 
Danzig ermahnt die katholiſchen Collegen, das bisweilen auf⸗ 
tauchende Mißtrauen ſchwinden zu laſſen, als bevorzuge der 
Boritand bei der Unterfiügung die Waiſen der evangeliſchen 
vor denen der katholiſchen Lehrer. Der Vorſtand erklart, daß 
er bei nachgeſuchten Unterſtützungen nie und nimmer gefragt 
habe, * er Confeſſion die bedürftigen Waiſen angehören. 


Gegen! 


N kext ung! 
F Sr 


mit, daß die hieſige Regierung erklärt habe, die Wünſche 


theilt 


der Kreis-Lehrerverſammlungen gingen fo weit auseinander, 


daß denſelben nicht genügt werden könne und ſchlägt er daher 
vor, damit Einhelligkeit in dieſer Beziehung erreicht werden 
könne, eine Commiſſton zu ernennen, welche Propofitionen zu 
machen habe, die dann den Verſammlunzen der einzelnen 
Vereine zur Beſchlußnahme vorzulegen wären. Die Com⸗ 
miſſion wird gebildet uus den Lehrern Glaſer, Friſchbier, 
Gohr, Landsberg, Gaßner, Blank, Grabowski, 
Brüß, Hildebrand und Straube. Da vie Reform der 
Departements ⸗Unterſtützungskaſſe ſich noch ſehr in die Länze 
ziehen würde, ſchleunige Hilfe aber nöthig ſei, empfiehlt Re⸗ 
ferent die Bildung von auf Gegenſeitigkeit beruhenden Ver⸗ 
einen, wozu er das Statut des Elb⸗Vereins als Muſter vor⸗ 


ſeolägt 

. Gegenſtand: Lehrer Delzer aus Lubba verlieſt 
einen Statuten » Entwurf zur Bildung eines Vereins behufs 
Unterftügung emeritirter Lehrer. Derſelbe wird mit geringen, 
von Rector Hube⸗ Helligenbeil und Klein⸗Königsberg vor⸗ 
geſchlagenen Abänderungen genehmigt, zum Centralort dieſes 
Vereins Danzig beſtimmt und als deſſen Vorſtand die Herren 
Bonk ⸗ Danzig, Gohr⸗Strohdeich und Dr. Landsberg⸗ 
Neufahrwaſſer erwählt. 

Darauf faßt der Vorſitzende die ſtattgefundene Verhand⸗ 
lung in einen kurzen Rückblick zuſammen, bemerkt, wie dar⸗ 
gelegt worden, daß es eine nothwendige Forderung des Le⸗ 
dens ſei, daß in der Vollsſchule und den Realien mehr ge⸗ 
leiſtet werde, — wie die Verſammlung ſich beſtrebt habe, den» 
jenigen Collegen, die ihrem Lebensabende nahe ſtehen, einen 
möglichſt ſorgenfreien Heimgang zu bereiten, wie er hoffe, 
daß der begründete Penjionsverein zu einem Baum erwach⸗ 
fen werde, der den alten, müden Collegen Schatten bieten 
werde. Der Vorſitzende hob dann noch einmal hervor, daß 
die jährlichen Hauptverſammlungen nur dann den rechten 
Segen bringen könnten, wenn in allen Kreiſen und Kirch⸗ 
ſpielen freie Lehrervereine begründet würden. Die Ver⸗ 
ſammlung habe erfahren, welche Schätze das Alterthum für 
den Lehrer der Volksſchule befige, und wie dieſe dieſelben ver⸗ 
werthen können zur Ausbildung des Schülers an Geiſt und 
Körper. Es wäre zur Kenntniß gebracht, mit welchem Setzen 
der Peſtalolziverein auch in feinem zweiten Vereinsjahr ge⸗ 
wirkt habe und daß Beranſtaltungen getroffen ſeien, den 
Wittwen und Waiſen größere Unterſtützungen zu Theil wer⸗ 
den zu laſſen. Der Vorſitzende hebt dann hervor, welchen 
Werth dieſe Verſammlung für ihre Theilnehmer habe: wi 
fie deren Fortbildung fördere, ihren Lebeusmuth erfriſche, fc 
einander nähere, alte Jugenderinnerungen wach rufe; drückt 
feine Freude darüber aus, daß auch Literaten an den Ver⸗ 
—.— fördernd Theil genommen und kuüpft daran die 

offnung, daß dieſes vielleicht der erſte Schritt zur Vereini⸗ 
Fung aller Lehrer, der Volksſchullehrer und der Lehrer an 
en Lehranſtalten fein werde. Der Borigenve danke 
dann der Stadt Danzig, daß fie die Lehrer in jo wohlwol⸗ 
lender, generöſer Weiſe aufgenommen, dankt den Vertretern 
dieſer Stadt, ſpeziell dem Deren Oberbürgermeiſter v. Win» 
ter, für die herzliche Ansprache, mit welcher derſelbe die 
Verſammlung begrüßte; dankt der Schützengilde, daß ſie frei. 
willig und freudig die Räume des Schütenhauſes zur Ver⸗ 
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fügung geſtellt; dankt dann für Ueberlaſſung des Gewerbe⸗ 
hauſes zur Abhaltung der Vorverſammlung, der Handels⸗ 
Academie zur Austellung pädagogiſcher Lehr⸗ und Lern uit⸗ 
tel; ſpricht feine Freude darüber aus, daß die Bildergallerie 
den Lehrern zur Beſichtigung geöffnet, ein Concert in der 
Pfarrkirche fie auf's Höchſte erfreut habe und hofft, daß in 
vielen, vielen Lehrerherzen liebliche Erinnerungen au Danzig 
bis in ſpäte Tage nachklingen werden. Der Vorſitzende dankt 
ferner dafür, daß den Lehrern die Dampfböte zur Fahrt nach 
der Weſterplatte zur Verfügung geſtellt, dankt dem Comité, 
deſſen Vermittelung den Feſttheilnezmern den ſchönen Em“ 
pfang verſchafft, der Verſammlung für die würdige und ru⸗ 
hige Haltung und erklärt aufs Entſchiedenſte, daß dieſenigen 
im Irrthum ſeien, welche meinen, die Verſammlung beabſich⸗ 
tige Oppoſition zu machen. 

Rector Hube⸗Heiligenbeil dankt dem Präſidium im 
Namen der Verſammlung für die taktvolle Leitung der Ver⸗ 
ſammlungen. - 

Dr. Landsberg, Fahrwaſſer ruft den ſcheidenden Col⸗ 
legen im Namen der Stadt Danzig einen warmen Abſchieds⸗ 
gruß zu. N 

Der Vorſitzende wünſcht ein fröhliches Wiederſehen im 
nächſten Jahre in Gumbinnen, erklärt die 3. Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung für geſchloſſen und fordert zum Geſange 
des Verſes „Nan danket alle Gott“ auf, womit die Verhand⸗ 
lungen beendigt wurden. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 31. Juli 1863. Aufgegeben 2 Uhr 2 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 


9 4 Letzt. Ers. 5. Rentenb re en 
Roggen matter, Preuß. Rentenbr. ö 
loco . . 47 475 135% Weſtpr. Pfobr. 867, 86% 
Juni⸗Juli .. 47 47 ½%½ m. do., — 7 
1. 1 297 4% 43 [Danziger Privatbk. 102 | — 


16% %Oſtpr. Pfandbriefe 89 fehlt 

125 Dale, Endib Actten 84% Br 

l 90% Nationale . 727 72 

44% 50er. Anleihe 101% | 101% [5iuſſ. Banknoten . 924 92 

5%. 59er, Pr.⸗Anl. 166% | 106% [Wechſelc. London. — 6. 205 
Fondsbörſe: Schluß feſt. 

Hamburg, 30. Juli. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen unverändert und ſehr ruhig. — Oel niedriger, loco 
zer Auguſt 28, October 27% — 27%, Mai 27%. — Kaf⸗ 
fee nur gute Conſum⸗Umſätze. Die Inhaber waren zus 
2 9% man erwartete die Rio⸗Depeſche. — Zink ohne 

mſatz. 

London, 30. Juli. Silber 61%. Türkiſche Conſols 
48%. — Schönes Wetter. Conſols 93. 1. Spanier 47%. 
Mexikaner 36%. 5 Ruſſen 93. Neue Ruſſen 91%. Sar⸗ 
dinier 89%. 5 

Der Dampfer „Newyork“ iſt mit 594,787 Dollars an 
Contanten aus Newyork angekommen. 

da Pee 15 Juli. Baumwolle: 5000 Ballen 
Umſatz. Preiſe feſt. 

Paris, 30. Juli. 3% Rente 66, 95. Jtalieniſche 5 4 
Rente 71, 40. e 5 ee e com 
nier — 1 anier —. eſterreichiſche 9 2 
bahn⸗Actien 4000 60 Credit mob.⸗Actien 1047, 50. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 553, 75. 


Danzig, den 31. Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 124/7—128/9—130/1 
— 132/ 8 nach Qualität von 76/79 — 81/82 — 83/85— 
86/88/90 Hr.; ordinair u. dunkelbunt 120/123 —125/ 7/130 


erbſt . . 4 . 
Spiritus Juni⸗Juli 16 
Nübol d 1245 


übö o. „ 
Staatsſchuldſcheine 905 


17 


Erbſen von 49—53ůͤ gu 3 
5 —107/110/1128 von 36/38 40/42/45 Se. 
do. große 106/108 —110/112/115 von 38/41 43/4/47. S 
Hafer 25—28 Zu 
Spiritus keine Zufuhr, 
Nübſen 104/106 — 107 u 
Getreide ⸗Börſe. Wetter; trübe Luft. Wind: W. 
Auch heute hatten wir an unſerm Markte nur ein Luft- 
loſes und beſchränktes Weizen- Geſchäft; Umſatz 40 Laſt. 
Preiſe ziemlich unverändert. 128% hell I 500, 1314 gut 
bunt 510 Yar 858. — Roggen ſtille, 1234 318 var 
1258. — RNübſen willig zu laſſen, und von 103 bis 106% 
Hu, legteres für beſte Qualität, bezahlt. — Spiritus ohne 
Geſchä 


äft. l 

Konigäberg, 30. Juli. (K. H. B.) Wind: NO. + 22. 
Weizen unverändert flau, hochbunter 125 — 130 f 75 — 86 
, bunter 120 — 1308 65—82 u, rother 120 —1304 
65—82 . Br. — Roggen weichend, loco 117—118—120 
—1218 48-51% Ga bez.; Termine matt, 120 U 9 Juli 
52% u Br., 52 Gm Gb., due Auguſt- Septbr“ 52 Gm 
Br., 51 ½ Zu Gb., par Sept. ⸗Oct. 52½ Yu Br., 51% 
. Gd. — Gerſte behauptet, große 1058 38 , kleine 
102—105 8 36—43 . bei. — Hafer höher, loco 75—85f 
23% — 31 Zu bez., 508 Boll. 26% Yu bez. — Erbſen 
unverändert, weiße Koch 5L—53 K bez., Futter- 45 — 50 
Ga, graue 45 — 58 Zu, grüne 50-53 % Br, — Bohnen 
50 —b8 Zu Br. — Wicken 30 — 40 u Br. — Leinſaat 
geſchäftslos. — Winterrübſen 104 — 107 Yu bez. — Klee⸗ 
ſaat, rothe 5 — 19 ., weiße 6 — 20 „ r Cr. B. 
Timotheum 3 —6 Ag yar (i. Br. — Yeindl 16 Ag de 
e. — Rüböl auf Lieferung 13% Re. dar Ct. Br. — Lem 
tuchen 62 — 65 u en. Br. — Rübtuchen 55 „gu du 
er. Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 17% M, Käu⸗ 
fer 16% . ohne Faß; loco Verkäufer 18 , Käufer 17% 
RG incl. Faß; ue Juli Verkäufer 17% , Käufer 16% 
As ohne Faß; Hr Juli Verkäufer 18 , Käufer 17½ . 
incl. Faß; He Auguſt Verkäufer 18 , Käufer 17% 3 
incl. Faß; e September Verkäufer 18%, ., Käufer 17% 
. incl. Faß; de October Verkäufer 18%, RG, Käufer 
17% & incl. Faß; gar Frühlahr Verkäufer 18 %, Käu⸗ 
ſer 174 & incl. Faß gar 80% pet. Kralles. 

Bromberg, den 30. Juli. Wind: Weſt. Witterung: 
ſchwül. Morgens 14° Wärme. Mittags 23° Wärme. 

Weizen 125 — 128 8 holländ. (81 8 25 A bis 
83 f 24 % Zollgewicht) 58 — 60 ., 128 — 130 8 60 
— 62 ., 130 — 1344 62 — 65 %. — Roggen 120 — 
125 8 (738 17 m bis 81 U 2 ) 40 — 42 A 
— Gerſte, große 30 — 32 ., kleine 24 — 28 . — 
Hafer 27 u pee Scheſfel. — Futtererbſen 32 — 36 
g. — Kocherbſen 34 — 88 K. — Winterrübſen 80 
— 81 3. — Winterraps 82 — 86 * — Spiritus 


16% 8000 pCt. 

T 7 den 30. Juli. (Oftf. Ztg.) Witterung Nachts 
und Mittags Gewitterregen. Temperatur + 16° R. Wind: 
W. — Weizen wenig verändert, loco dr 85f gelber 68% 
70 & bez, 83/858 gelber . Juli- Aug. 70% Ag bez. 
u. Gd., 71 &. Br., Aug.⸗Sept. 70%½% . bez., Yu . Gb., 
71 . Br., Sept.⸗Oct. 71 i bez. u. Gd., Oct. ⸗Nov. 


| 


caſtle; 


70% & bez. und Br., 70 & Gd., Frühl. 71,70% 
bez. u. Gd. — Roggen unverändert, loco ue 20008 je 


| —46% && bez., Juli» Aug. und Aug.» Sept. 47 & Br, 


46% S. bez. u. Gd., Sept. Oct. 47%, & bez., Oct. 
Nov. 47%, Rg bez. u. Br., / & Gd., Frühl. 47 & bez., 
Br. u. Gd. — Gerſte loco Mr 70 K alte Pomm. und 
Märk 37 Br. — Hafer loce e 508 26 9% 
bez. — Erbſen, Futter» 45 — ½ & bez., Heine Koch⸗ 
47 — 48 & Br. — Winterrapps in acht Tagen zu lie⸗ 

18008 95 Ag bez. — Winterrübſen loco 9 25 
Schfl. 92 — 93 ¼% . bez., r 18008 91¼½—. 92%, 
bez. — Rüböl matt, loco 12% . Br., mit Faß 13% 
bez., Sept.» Oct. 12% Ag Br. u. Gd. Leinöl 
ſehr feſt, loco incl. Faß 16% M bez., x: Juli 16% 

d., Aug. 15% Sg. Br., Sept. 15% Br., Sept. 
Oct. 15% Rg Gd., Octbr.⸗Novbr. 15 & Gd., April⸗Mai 
14% N. Gd., u . Br. — Spiritus feſt, loco ohne 
Faß 16% g. bez., Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗ Sept. 15% 
Reg. bez., Sept. » Oct. 16 &. bez., Br. u. Gd., Oct.» Nov. 
15 % g. bez. u. Gd., Novbr.⸗Decbr. 15% . bez., ohne 
Faß e 15% M bez., Frühjahr 16% Fb 
bez. und 2 

Berlin, den 30. Juli. Wind: NW. Barometer: 28”. 
Thermometer: früh 12° + — Witterung: verwichene Nacht 
ſtarker Regen, heute abwechſelnd bewölkt und regnicht. — 
Weizen dr 25 Scheffel loco 58 — 72 Ag nach Qualität, 
ſchwimmend weiß. bunt. poln. 72 Rg bez. — Roggen 9 
2000 & loco eine Ladung 97/80 K pari gegen Juli⸗Auguſt ge⸗ 
tauſcht, ſchwimmend 81/82 8 47% Ag bez., Juli 47% — 0 
— % . bez. nu. Br., 47% Ag Gb., Juli ⸗Auguſt do., 
Aug. Sept. do., Sept » Det. 48 — 48% — 47% & bez., 
Br. u. Gd., Oct.⸗Nov. 47% — 47/ & bez. u. Gd., 
47% . Br., Nov.⸗Dec. 47% &. bez., Frühl. 47½ — % 
M bez. u. Br., 47% Re Gd. — Gerſte der 1750 8 
große 33— 39 , do. kleine do. — Hafer loco 24 — 26% 
Rg nach Qualität, ar 12008 Juli 26 & bez., Juli⸗Aug. 
25½ g. bez., Aug.⸗ Sept. 25 ¼½ . bez., Sept. Oct. 
25 0 . Br., 25 N. Gd., Oet.⸗Nov. 25 g. Br., 24% 
K. bez., Novbr.⸗Deebr. 24% M. bez., Frühl. 25 & bez. 
— Erbſen Jar 25 Scheffel Kochwaare 43 — 50 4 — 
Winterraps 92 — 95 Re — Winterrübſen 90 — 94 
A. — Rüb öl % 100 Pfd. ohne Faß loco 13% &. Br., 
Juli 12° 12%. & bez, Br. u. Gd., Juli ⸗Auguſt do., 
Aug.⸗Sept. do., Sepk.⸗Oct. 12% —13—12 /, . bez., 13 
. Br., 12% Ag Gd., Oct.⸗Nov. 12 — 13 9. bez. u. 
Br., Nov.» Dec. do., Dec.-Jan. 13 & bez., April⸗Mai 13 
Ag. bez. — Leinöl 9 100 Pfo. ohne Faß loco fehlt. — 
Spiritus Jar 8000 J loco ohne Faß 16% — %. Ag bez., 
Juli 16 ½— . — ½ Ag bez., Br. u. Gd., Juli - Aug. do., 
Aug. » Sept. do., Sept“. Oct. 16 ½ — % — % K bez. u. 
Br., 16% Re. Gd. Oct.⸗ Nov. 16 ½ — / c. bez. u. Gd., 
16% . Br., Nov.-Dec. do., Dec.⸗Jan. do., April Mai 
16% —T— . K bez. u. Br., 16%, Gd. 

chiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 30. Juli 1863. Wind: NNO. 

Angekommen: J. F. Lührs, Helene Chriſtine, Em⸗ 
den, Ballaſt. 

Geſegelt: P. C. Steen, Maria, Amſterdam, Getreide. 

Den 31. Juli. Wind: Weſt. 

Geſegelt: S. Wortel, Wieka, Amſterdam; A. Find⸗ 
lay, Vine, Newport; J. de Groot, Gertrude, Harlingen; 
ſämmtlich mit Holz. — W. Lyall, Prince of Wales, New⸗ 

„Speed, John u. Mm: ewcaftle; M. Giesper, 
ur} 70 5 eu: . 0 dien 1227805 5 n 5 
ngelommen; F. ert, Franzisca, Copenhagen; J. 
in n Andi. Co ge « A. F. 
2, Arthur, London; J. Kraeft, Car i 
Mole; fammtlich mit Balla — 9. Bou, Sehn, Sab. 
enen: 2 Batten) l 88 
nlommend: arken, riggs, 3 Schooner 
Jacht, 1 Ewer. . 0 12 
Thorn, den 30. Juli. Waſſerſtand: 178“ 1 7 9 


; Stromab; 
Wilhelm Kühne, Gebr. Wolff, Plock, Stettin, M. 
Güterbock u. Co., 18 45 Rg. 
Guſtav Kohllöffel, Dieſelben, do., do., Dieſelben, 21 15 do. 
Daniel Kohllöffel, — — 18 45 do. 
Carl Kühne, — — — — 21 40 do. 
Felix Wronidi, J. J. Krauſe, Wloclawek, Dzg., 
E. Chr. Mix, 22 — Wz. 
Paul Iurodi, Herm. Warſchauer, do., do., C. 
G. Steffens u. S., 16 30 do. 
Summa: 38 L. 30 Schfl. Wz., 80 L. 25 Schfl. Rg. 
“Konqud»börs»so. 
„Berlin, 30, Juli. 


3 ne 
Berlin-Anh,E,-A. 11525) — 1 Staatsanl, 53 199 | — 
Berlin-Hamburg 123 | — | Staatsschuldscheine 90% 
Berlin - Potsd.-Mag@.|19U511894 | Staats-Pr.-Anl. 18551301 — 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — | — | Ostpreuss, Pfandbr, | — | — 
do. II. Ser, | 96%| 95% | Pommersche 35 do.] 91%] — 
do, III. Ser.] 95}| 95 do. do, 4% 10111014 
Obersohl, Litt. A. u. C. — | — | Posensche do. 47 — | — 
do, Litt. B. 144 143 do. do, neue 974 974 
Oosterr.-Frz,-Stb, [114 |113 | Westpr. do. 33 87 — 
Insk, b. Stgl. 5. Anl.] 89 — do, 47 9750 97 
Russ.-Poln, Sch,-Ob,| 71830 — | Pomm. Rentenbr. 993 99 
Cort. Litt. A. 300 4, | 92 | — ] Posensche do, — | 97% 
do. Litt. B. 200 l. — | 22% | Preuss. do. 99 | 984 
fdr. i. S,-R, 905 — Pr. Bank-Anth.-S. — 125} 
Part,-Obl, 500 fl. 89 | — | Danziger Privatbank 103 — 
Freiw. Anleihe 1088 1064 Königsberger do, 102 — 
e v. 59 10606 [ Posener do, 963 95 
t.-Anl. 4// 102 ton | Dise.-Comm,-Anth. 100 99 
ätsatsanl. 56 102 |1015 | Aust, Golam, a 5 N10 f 1054 
gbast 5 a ana 
Amster. 1427 Paris 2 Mo 94 79 
do, do. 2 Mon, 1142% 142 [Wien öst, Währ.8 T. 788 851 
Hamburg kurz 1514 11514 [Petersburg 3 W. 1025102 
do, do. 2 Mon. 15% (0% N Varzchad90 SR. 8 T. 10913 
London 3 Man. I. 21 U 2021 3raman 100 . 8 . 110 [109K 
Familien⸗ Nachrichten, 


Geburten: Ein Sohn: Herrn 
Machtans, Hrn. Fuhrmann Ri Hrn. W. Stadie 
(Wehlau). Eine Tochter: Hen. Guftav Schlemo (Gr. 
Staisgirren); Hrn. F. Kadgien (Warpentken). 

Todesfälle: Frau Auguste Nitſch geb. Kreth (Dollſtädt). 

Berantwortliger Nedacteur P. Rickert in Danzig. 

Meteorologiſche Beobachtungen 


Hoffmann, Hrn. 


2 Barom f. 
3 Stand in Therm. im 
> 3 Sa in eg. Wind und Wetter 
90 7 335,32 17; TR PT 
0 | 3004 | 7 12% 8 Win, mung bewölkt, 
u 3308|: % WSW. fe „ bewölkt, 
i a FIR 


ie heute Nacht 31 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Charts 
7 Schmidt von einem gefunden kräftigen 
zädchen, erlaube mir hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 
Stettin, den 30. Juli 1863. 
3558 l * Ju J. F. Herrcke. 


E ma 
An Mittwoch, den 29. d. Mts., wurde meine 

innigſt geliebte Frau Blanka geb. 
Schweichler von einem geſunden Mädchen 
entbunden. 

Königsberg, i. Pr. 
[3552| H. Arnoldt. 
SE HERE EEE 

Die, beute früh 6% Uhr ace lack 
liche Enthindung meiner lieben Frau 
Marie geb. Bohr von einem geſunden 
Knaben, deebre ch mich hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 3 
Danzig, den 31. Juli 1863. 
3560 Anguft Stobbe. 
N EEE RE IE RE RER I 
An 29. d. Mis., Abends 61 Uhr entſchlief 
in Thorn nach nur Ztägigem Krankenlager, 
in dem blühenden Alter von 22 Jahren 9 Mo⸗ 
naten, unſer ältefter Sohn, der Deconom und 
einjährige Freiwillige im 44 Infanterie⸗Regim. 
„Herrmann Kauffmann. 
Theilnehmenden Freunden und Bekannten 
widmen dieſe Anzeige 13544 
die betrübten Eltern 
Kauffmann 
Emilie Kauffmann geb. Bicenz. 
Shönborno bei Culm, den 30. Juli 1863. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen des 
Kaufmanns Julius Joh. Anton Hintz bier⸗ 
ſelbſt iſt durch Accord beendigt. 

„Danzig, den 18. Juli 1863. 8 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 3550) 


2 dem Concurſe übers da Vermögen des 
Kaufmanns Theophil Schwadke zu Lo⸗ 
bau iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Accord min auf 
den 5. September 1863, 
Vormittags 10 Uhr, ; 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer anberaumt worden. Die Betheilig⸗ 
ten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Sen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelden weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
andres Abſonderüngsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
uͤber den Accord berechtigen. 13541] 
Lobau, den 14. Juli 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Der TCommiſſar des Toneurſes. 
Löffler. 4 


Die Eriftenzfeage 


Kunſthaues d. chem, Sranishancrklofers 
zu Danzig 


und des darin vorhandenen 


vaterländifchen Muſenms. 
Ein Vortrag 


von 
Rudolph Freitag. 
Zu haben bei Th. Anhuth. [3538] 


Den an die Grenze Rind Truppen em: 
pfehle ich als anpver⸗Karten die 
Sectionen der Repmann'ſchen Karte, als: 
Goldapp, Neidenburg, Ortelsburg, Jo- 
hannisburg ꝛc. ꝛc. und halte dieſelben 12 
vorräthig. 3565 


Constantin Ziemssen. 


Die von mir nur allein nach dem 
Originale aufgenommene 


Photographie 
des „jüngſten Gerichts“, 


nebſt Beſchreibung des Bildes, von A. Hinz, 
ift fortwährend vorräthig und dei dem Küſter 
Herrn Hinz, Korkenmachergaſſe 4 zu haben. 

ch bemerke dazu, daß ſämmtliche Copien des 
Bildes, welche aus meinem Atelier hervorgehen, 
mit meinem Stempel, (dem kronprinz⸗ 
lichen Wappen und meinem Namen dar⸗ 


unter) verſehen ſind. 


G. F. Busse, 
[35551 Hof-Photograph: 


Guts⸗ Verkauf. 


Ein „ in Weſtpreußen, roman⸗ 
tiſche Lage, 4 Meilen vom Abſatzorte, 1 Meile 
von einer Kreisſtadt, in der Nähe der Chauſſse, 


Areal 3070 Morgen, wovon 1500 Morg. 
ſiſchreicher See, maſſive Gebäude, Inventar: 
400 Schafe, 14 Pferde, 10 Ochſen, 12 Kühe, 
viverſes Jungvieh, baare Revengen 100 Thlr. 
— iſt mit voller Ernte für 45,000 Thlr., 
bei 12 bis 15,000 Thlr. Anzahlung zu vers 
kaufen. Das Nähere hierüber, ſo wie über ver⸗ 
käufliche Oüter jener Große in Dit: und Weſt⸗ 
preußen, Pommern und Poſen ertheilt 
Selbſtkäufern 


Ib. Kleemann in Danzig, 
_(8530] ; Breitgaſſe No, 62. 


Portland- Cement 
aus der Pommerschen Portland - 
Cement-Fabrik in Stettin halte 


stets in frischer Qualität auf Lager, 
Nud. Malzahn, 
e 


NRitterguts⸗Verkauf. 


| IDUNA, 


Lebens⸗, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchagt zu Halle as. 


Dieſe n im Intereſſe der verſicherten Theilnehmer wirkſame und in 


edeihli Entwickelung begriffene Geſellſchaft fährt fort, unter den mäßigſten Bedingungen 
ebens- und Ueberlebungs-Verſicherungen jeder Art, Lcusſteuer“, Sparkaſſen , Leib ⸗ 
renten, Penfions: und Sterbekaſſen⸗Verſidetungen mit jährlicher, halbjahrlicher, viertel: 


jährlicher und monatlicher Prämien- Zahlung abzuſchließen. 
Anträge werden fowobl von fämmtlihen Agenten in der Provinz als auch bei Herrn 
Buchhändler Th. Bertling hierſelbſt und der unterzeichneten General⸗Agentur entgegengenommen. 
Dividende pro 1861: e ende pro 1862: 13%. 


Danzig, den 18. Jul 2 
Die General⸗Agentur der „Iduna“. 
Vorſtäbt. Graben No. 44 KH. 


Großer Ausverkauf 


eines großen optiſchen, mathematiſchen, phyſikaliſchen 
5 5 EA ra Baer 


Im Hotel zum Preußischen del gm ee Zimmer 2 in Danzig, 
0 „ u 1 
ein großes Lager folgender ſchöner Inſtrumente für die Hälfte der früheren Preiſe ausverkauft wer⸗ 
den. Niemals dürfte eine ſolche Gelegenbeit ſich wieder darbieten, wo ein kochgeehrtes Publikum 
zu ſolch fabelhaft billigen Preiſen derartige ſchöne Gegenſtaände wieder kaufen kann. Es ſind zu 
baben: Vorzügliche Fernröhre, welche meilenweit die entfernten Gegenstände klar und deutlich 
erkennen laſſen, früherer Preis 12, 8 und 6 , jetzt für 4 und 3 Mikroskope, welche 
die kleinſten Gegenſtände ungemein vergößern, frühere Preiſe 8 und 4 4 letzt für 3, 2 und 1 
Operngläſer mit den belen Gläſern, früherer Preis 10, 8 und 4 , fetzt für 5, 4 und 2 
K Loupen zu 10, 15, 20 und 30 K. Reißzeuge, die feinſte Arbeit, von 25 , an. Die ſchön⸗ 
en Thermometer zu 10 und 15 % Barometer früher 3 , jetzt 1 Me 15 , Lorgnetten für 
amen und Herren in den elegankeſten Fagons zu 10, 20 und 30 Ar Pince-nez (Raſenklemmer) 
zu 15 und 25 Für Augenleidende und Brillenbedürftige find vorräthig die vorzüͤglichſten 
Conservations-Brillen mit blauen und weißen Gläſern; die Preiſe derſelben ſind: 1) in Gold⸗ 
faſſung früherer Preis 50 N, jetzt füt 3 % 2) desgl. in Silber früherer Preis 3 , jetzt für 
1. 15 Sr. Die feinſten Stahlbrillen für Herren und Damen mit blauen und weißen Gläſern 
früberet Preis 2 und 1 % 20 8, jetzt für 35, 30, 20 und 15 % Nach Anſicht und Unterſu⸗ 
chung leidender Augen werden ſofort vie paſſenden Brillen verabreicht. Ferner ſollen an 


2000 Dutzend = 
der herrlichſten Stereoskop⅛Hilder und Apparate 


mit Anſichten aus allen Theilen Europas, — reizende Landschaften, Genre⸗ und Transparent. Bil. 
der für die Hälfte der früheren Preiſe ausverkauft werden. 1 Apparat mit 12 jhönen Bildern 


nur 1 : 
Der Ausverkauf iſt von Morgens 8 bis Abends 7 Uhr geöffuet. 


212 2 
Sn Lilionaise vom Miniſtexium conceſſtonirt, die Wirkung 
binnen 14 Tagen garantirt die Fabrit, reinigt die Haut von 
J Leberflecken, Sommerſproſſen, Bodenfleden, vertreibt den gal⸗ 
ben Teint und die Röthe der Naſe, ſicheres Mittel für Flech⸗ A 
ten und fcrophulöſe Unreinheiten der Haut, a Flaſche 1 Thlr. 
SHrientaliſches Enthaarungsmittel zur Entfernung zu N 
tief gewachſener Scheite haare und der bei Damen oft vor⸗ 
kommenden Bartſputen binnen 15 Minuten a Fl. 25 Sgr. 5 
Bart Erzeugungs⸗Pomade A Doſe 1 Thlr. Binnen 6 
Monaten aach dieſelbe einen vollen Bart ſchon dei jungen 
1 Dee szebn Jahren. Auch wird vieſelbe⸗ e 
haa 185 angewandt. neſiſche Ha ittel a 
Fl. 25 Sgr. färbt ſofort echt in Blond, Braun und Schwarz. 
Erfinder Rothe & Comp. in Berlin. 


Die alleinige Niederlage für Danzig und Provinz bei 
b. Neumann, cungenmartt ss, 


Parfümerie und Seifen⸗Handlung. 


Verkäufliche üter 
jeder Größe in Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pom⸗ 
mern und Poſen hat im Auftrage und weiſet 
Selbſtkäufern nach * [3531] 
Th. Kleemann in Danzig, 
Breitgaſſe No 62. 
las⸗Krudeen, zum Einm dv Früchten, 
‚Ind Langgaſſe No. 51. Std 1050 u 
haben. 3360 


[2857] 


Die Selbst-Erhaltung. 


NE ärztliche Anweisung für Krank- 
heiten, zur Belehrung und Behand- 
lung einer | krankhaften lege 
Schwäche, von Selbstbefleckung her- 
rührend, eine von der Jugend so häu- 
117 verübte Gewohnheit, von Dr. La 
Mert, 37, Bedſord Sg. London. Mit 
‚Erlaubniss des Herausgebers ins Deut- 
sche übersetzt von seiner neuesten eng- 
lischen Ausgabe. 
Erläutert durch 46 Abbildungen 

und zahlreiche Krankenfälle. 

Zu haben bei BE. Doubberck, 
Buchhändl. in Danzig, so wie in allen 
soliden Buchhandlungen: 

Preis 1 Thaler. 


Dr, La Mert’s Werk der Selbst- 


Erhaltung. 
Dr. La Mert, Mitglied der Royal-Col- 
lege von Aerzten in England; Doctor 
medicinae der Universität von Erlan+ 
en u, 8. w., beschreibt, -wie die Kräfte 
des Mannes oftmals geschwächt und 
zerrüttet werden, und zeigt uns dann 
ee; und Erhaltung bis zu einem 
hohen glücklichen Alter, Der Inhalt 
seines Werkes dient zur Belehrung 
von Tausenden, um manche irrige Theo- 
rieen der Facultät, so wie populär fal- 
sche Ansichten ‚umzustossen , welche 
bezüglich dieses Gegenstandes . so lange 
vorgeherrscht haben. Es wird viele 
u pe retten und sollte 
in den Händen aller Eltern und 
Erzieher sein, um lebenszerstö- 
rendem Elend vorzubeugen. 
Dringend wird vor allen Nach- 
ahmungen des Buches gewarnt. 


Vorzüglich schöne 


Schlemmkreide 
zu haben bei 3457 


1 Gelbormn, Jopengasse 57. — 
Prima Emmenthaler-, Deutschen 

Schweizer=, holländ. Süssmilch-, Par- 

mesan-, grünen Kräuter-, alten fetten 

Limburger- u. Werder-Käse empfiehlt 
ö C. W. H. Schubert, 

r 22 Hundegasse 15. 

Feinste Mocca-, Cuba-, Java-Caf- 
fee’s und Zucker’ in besonders preiswer- 
ter Qualität, feinste Peccoblüthen u. a. 
Thee's, Parafin-, Brillant- u. Mün- 
chener Milly-Kerzen, gelbe. bunte und 
weisse Wachsstöcke ‚und Lichte, exıra 
feinen alten Jamaica-Rum,| Cognac, 
Arrac de Goa, de Batavia, sowie. alle 


Sorten rothe und weisse Weine empfiehlt 
unter Zusicherung der strengsten Reellität u. 
billigsten Notierung, hiermit ‚ganz ergebenst 


C. W. U. Schubert, Hundegasse 15. 
VB. Auswärtige Aufträge werden 


erbeten und prompt effectuirt. 
— —— —— ͤ—L — — 
Ein Rittergut, ganz nahe einem Bahnhofe Beben potent auf feinſten Sandomirer u. mei. 
(Oſibahn) gelegen, Elbing in einer Stunde zu 
erreichen, mit größtentheils neuen maſſiven Ge⸗ gen 
bäuden, ſchönem Wohnhauſe, er Garten 
und: circa 1800 Mrg., incl. 600 Mrg. gut bes 
and. Wald und 120 Mrg. Wieſen, der Acker 
aſt durchweg Weizenboden, compl. Inventarium, 
Schäferei und ſehr rentabler Ziegelei, ſoll für 
einen höchſt ſoliden Preis, gegen 30— 25,000 
Ag. Anzahlung, verkauft werden. 
Näheres ertheilt ing 
E. L. Würtemberg, Elbing. | 


ßen polniſchen Saatweizen, beide Gatlun⸗ 
er > 1 beiogen), 
nim n Wendland auf Meſt in bei 
Bahnhof Hodenſtein. 0 [3546] 


in Müblengrundſtück, von 2 bis 500 
E Pacht, wird obne Einmischung eines Drit⸗ 
ten zu pachten geſucht. Reflectirende werden er⸗ 
ſucht ihre Offerten unter 3556 in der Exped. 
dieſer Zeitung einzureichen. 


PPP EB 
lter abgelagerter Moſelwein, pro Fl. 
A % Lupe 7 


—— — —— ——————i 


Polnischer Kientheer W. J. Schulz, 
r e ee [8553] Wollwebergaſſe 3. 


wegen des Kusmariges an 


Aus meinem bedeutenden Meinl 
1 das in allen Gattungen voll 


r, f 
ö t n dig % 
vertreten iſt, empfehle ich gan vorzäglich 


ſchöne 1858er feine Rothweine, ebenjo |: 

5 edlen, berben und ſüßen Obes ira N 

S desgleichen Tokayer, rein und unverfalſcht, L 

gebe auch, um ſich von der Güte deſſelben > 
0 Gender n halbe Flaſchen davon ab 

5 1 5 iſt nach ärztlichem Yusiprud) 

5 ganz beſonders angerathen. 
3985] Daniel Feyerabendt, 

Weinhandlung, Holzmarkt No. 8, 

— 


imburger Käſe, g — 
L pro Stück 6 und En Wu 


W. J. Schulz. 
3554 Wollwebergaſſe 2 1 


——— —— ̃ ̃ v—„—-t—' ——̃ 
uſchere Käſe bei ganzen Broden und 
K gewogen, empfiehlt dilligſt N. F. . 
eee eee eee eee 
Linuer, und Werder ⸗Käſe en gros ck en 
detail empfiehlt billigft N. F. Hauſchul 
Schmiedegaſſe 16. 4543 


in gut erhaltener mahagoni Stugflügel v 
E Feledelch Wiszniewski gebaut iſt Yan 
gaſſe 35 billig zu verkaufen. 135017 


nk. ig ZU verkaufen. 1 
wei tüchtige Ziegel⸗Meiſter machen ſammt⸗ 
a) liche Bauern, ierauf Arno von 
30,000 bis 100,000 Ziegel auf freiem Felde 
ohne Ofen gut und jauber amszubrennen, 
u einem jeden Bau verwandt werden Made 
Bestellungen werden ſchriftlich bei dem Gaſt⸗ 
wirth Herrn Denig zu Pieckel bei Marien⸗ 
burg angenommen. [3533] 


Bye Theilnahme an dem mit Hilfe eines 
Hauslehrer eingerichteten Pripalſchulunter⸗ 
richt für ſeine Kinder, und zur Vorbereitung 
für vas Gymnaſtum, wünſcht der Unterzeich nete 
einen Knaben in Penſion zu nehmen. 
Sturcz (Bahnhof Cierwinst), 
7. Juli 1863. 


den 27, Ju 


3450 Blindow, Pfarrer. 
Zu der vom 24. — 28. Alan 


d. J. in Königsberg ſtattfindenden 
großen Provinzialausſtellung von 
Landwirthſchaftlichen Thieren je., 
find. in der Exped. der Danziger 
Zeitung zu haben: 
Looſe z. Verlooſung edler Pferde 1% 

von Schweinen 10 % 


n nm L 

„ „ „ von Maſchinen u. Ge⸗ 
räthen 10 8. 

„ „ „ von Garten- u. old 
erzeugniſſen 5 % 


DD 


Dentler ſche Keihbibliothe:, 


fortdauernd mit den neueſten Werken verſe g en, 

aupfehn ſich einem geehrten Publikum zam 

eneigten Abonnement. RZ 
Medizmalrath Dr. 

aus Dresden, wird morgen Sonnabend ach 

Danzig, Hotel de Berlin kommen, um von 

10-1 Uhr 


Gehör- und 
Sprach⸗ Kranken, 


ſowie den an Obr⸗, Saufen, Ziſchen⸗, Po bene, 
und dergl. Leidenden meh zu ertheilen; de 
abet nach Soppot iurüdlehren. 2781. 
ie Mitglieder des Bienenzucht⸗Vereins ver⸗ 
ſammeln ſich am ſechſten Auguſt c., drei 

Uhr Nachmittags im Schüpenhauje zu Danzig. 
er Vorſtand. C37) 


Beethoven. Adagio con espressivo, Rondo, 
geſpielt von Cacilie Lichte aß 1275 alt 
Bendel ven. opin. 216 
ondoliere .ı anz Lißt,! Lichten ſte in. 
Herr Eugen A. Wisjniemski jun, hat mit 
großer Bereſtwilligteit einen ſeiner beiten lie 


gel dazu bergegeben und läßt ſich ein gut bes 
etztes Haus mit Gewißheit erwarten. (356217 


Selonke's Etabliſſement. 
Sonnabend den 1. Auguſt, 
die Grenze 


x Polens 
Abschieds- Concert. 
nfang 7 Ubr. 

Abends Garten⸗Illumination. 
Inhaber der Abonnementsbillettte bitte ich, 
dieſe Billete zu dem letzten Concert zu benugen, 
oder dieſelben Aa ablung dis Sonn ⸗ 


Sa gel 19 ei iche 
i € 0. en. 
tag Mittag einzure keit, 


[ — 
Vietoria-Theater 


Sonnabend, den 1. Auguſt. f 
Clavier ⸗Concert gegeben v. Frl. Rich- 
teuſtein. — Müller u. Miller, Schwank in 
2 Acten von Eltz, dann: Köck und Juſte, 
Poſſe in 1 Act. N 0 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
b in Danzig. 


* 


geſpielt v. Cäcilie 


u 


1 


